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Zusätzliche Vertragsbedingungen (ZVB) 09/2026 der Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG (EVL) für die 

Vergabe von Erd- und Verlegungsarbeiten in den Versorgungsnetzen

1. Vergabe 

Die Ausführung von Erd- und Verlegungsarbeiten wird aufgrund von 

speziellen Angeboten oder Jahresvertragspreisen vergeben.  

 

Die vereinbarten Preise sind Festpreise. Sofern die Preise nicht vereinbart 

wurden, gelten die Preise des Jahresvertrages für die Vergabe von Erd- 

und Verlegungsarbeiten in den Versorgungsnetzen der EVL als übliche 

Vergütung. Diese Preise gelten auf unbestimmte Zeit. Sie können durch 

die EVL einzeln oder insgesamt jederzeit neu ermittelt werden. Dies ist 

insbesondere bei wesentlicher Änderung des Preis- / 

Leistungsverhältnisses der Fall.  

 

Leistungen, die im Jahresvertrag nicht vorgesehen sind, werden nur 

vergütet, wenn der Auftrag hierzu vorher schriftlich erteilt worden ist. 

Wird offenkundig, dass für eine Leistung noch kein Preis vereinbart ist, so 

ist der Auftragnehmer (AN) verpflichtet, innerhalb von acht Tagen zur 

Vereinbarung der Vergütung an die EVL heranzutreten. Wird diese Frist 

versäumt, so wird die Entschädigung von der EVL festgesetzt. 

 

Die Übertragung des Auftrages oder von Teilen desselben an 

Subunternehmer bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung der 

EVL. Der AN haftet für Verschulden des Subunternehmers. 

 

Werden Gas- und Wasserrohrverlegungen vergeben, muss der AN oder 

sein Erfüllungsgehilfe im Besitz einer der folgenden DVGW-Bescheinigung 

sein: 

 

1.1 Rohrnetz 
• GW 301 (Unternehmen zur Errichtung, Instandsetzung und Einbindung 

von Rohrleitungen - Anforderungen und Prüfungen)  
• PE GW 330 (Schweißen von Rohren und Rohrleitungsteilen aus 

Polyethylen (PE 80, PE 100 und PE-Xa) für Gas- und Wasserleitungen) 
• DIN EN ISO 9606-1 (Prüfung von Schweißern – Schmelzschweißen)  
• GW 381 (Bauunternehmen im Leitungstiefbau – 

Mindestanforderungen) 
1.2 Anlagenbau 
G 493-1 (Qualifikationskriterien für Planer und Hersteller von Gas-
Druckregel- und Messanlagen) 

 

Der AN ist auch dann qualifiziert, wenn er bereits im Versorgungsbereich 

der EVL derartige Arbeiten zufriedenstellend ausgeführt hat. Bei 

Kabelverlegungen und Arbeiten im Fernwärmebereich werden bei der 

Vergabe von Aufträgen nur Firmen mit einer entsprechenden 

Qualifikation berücksichtigt. 

 

Die für den Einsatz vorgesehenen Schweißer, Rohrleger und Monteure 

sind der EVL namentlich bekanntzugeben. Vor der Ausführung von 

Schweißarbeiten ist das gültige Prüfzeugnis nebst Ausweis und Lichtbild 

vorzulegen. 

 

2. Vergütung 

 

2.1 Durch die vereinbarten Preise werden alle Leistungen abgegolten, die 

nach der Leistungsbeschreibung, den Besonderen Vertragsbedingungen 

usw. (gem. § 2 VOB/B) zur vertraglichen Leistung gehören. Gebühren für 

die erforderlichen Straßenverkehrsgenehmigungen werden nach Vorlage 

der Gebührenquittung ohne Zuschläge erstattet. 

 

2.2 Werden mehrere Zuschlagspositionen für eine Leistung in Ansatz 

gebracht, sind diese jeweils auf die Grundposition zu beziehen. 

2.3 Kommen innerhalb eines Auftrags einzelne oder mehrere Positionen 

nicht zum Tragen, berechtigt dies nicht zur Mehrforderung oder Änderung 

der Einheitspreise. Mehr- oder Minderleistung innerhalb einer Position 

führen zur Änderung des Einheitspreises. 

 

2.4 Unterbrechungen der Arbeiten, die aufgrund des Gesamtablaufes der 

Arbeiten unumgänglich sind sowie die damit verbundenen Sonder- und 

Nebenkosten werden nicht vergütet. 

 

2.5 Die Einheitspreise umfassen die Vergütung für alle zur betriebsfertigen 

Instandhaltung und Herstellung des Versorgungsnetzes notwendigen 

Leistungen und Nebenleistungen insbesondere für: 

 

2.5.1 den An- und Abtransport, den Auf- und Abbau der gesamten 

Baustelleneinrichtungen, 

 

2.5.2 das Vorhalten der gesamten Baustelleneinrichtung, aller 

Werkzeuge, Maschinen, Geräte und Zurüstung einschließlich sämtlicher 

Betriebsstoffe, 

 

2.5.3 die Lieferung und Anfuhr sämtlicher Materialien und Baustoffe, 

soweit dies nicht durch die EVL geschieht, 

 

2.5.4 den Transport der Rohre, Formstücke und Armaturen vom Lager der 

EVL zur Baustelle, wenn im Leistungs-verzeichnis hierfür keine besondere 

Position ausgewiesen ist, 

 

2.5.5 das Aufräumen der Baustelle nach Beendigung der Arbeiten, den 

Rücktransport der ausgebauten oder nicht eingebauten Materialien zum 

Lager der EVL, 

 

2.5.6 die Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung und Sicherung des 

Verkehrs im Bereich der Baustelle und ihrer Nebenanlagen, 

 

2.5.7 die zur planmäßigen Durchführung der Erd- und Netzarbeiten 

erforderlichen Mehraufwendungen, die durch jahreszeitliche Einflüsse, 

sofern nicht von der EVL gewünscht, bedingt sind, 

 

2.5.8 die notwendige Nachbehandlung der Grabenoberfläche und der 

gesetzten Straßenkappen bis zur Abnahme 

(siehe Pkt. 6). 

 

2.6 Wenn erst nach Erteilung des Auftrages Arbeiten im 

Mehrschichtbetrieb, Nacht-, Sonntags- oder Langarbeit durch die EVL 

angeordnet sind, so werden dem AN die den Arbeitnehmern zustehenden 

Lohnzuschläge über die entsprechenden Zuschlagspositionen des 

Jahresvertrages vergütet. 

Für Arbeiten innerhalb der Rufbereitschaft werden die tariflichen 

Lohnzuschläge vergütet. 

 

2.7 Soweit Mehrarbeiten durch das Verhalten des AN bedingt sind oder 

im eigenen Interesse des AN liegen, werden dafür keine besondere 

Vergütung gewährt. 
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3. Berechnung der Leistung 

Für Aufmaß und Abrechnung der Leistungen sind die jeweils geltenden 

"Technischen Vorschriften" und die VOB/B maßgebend. Der AN hat für das 

Ein- und Aufmaß eine Hilfskraft zu stellen. Die Rechnung ist in zweifacher 

Ausfertigung einzureichen. Alternativ steht es der EVL frei, das 

sogenannte Gutschriftsverfahren anzuwenden, das heißt die EVL erstellt 

dem AN eine Gutschrift über die erbrachten Leistungen. 

Für diese Leistung behält die EVL 0,25 % der Gutschriftssumme ein. Die 

für die Abrechnung notwendigen Feststellungen werden entsprechend 

dem Arbeitsfortschritt gemeinsam vorgenommen. Stundenlohnarbeiten 

bedürfen der besonderen Anordnung durch die Baubeauftragten. Ist 

durch das Verschulden des AN die Fertigung eines einwandfreien 

Aufmaßes nicht mehr möglich, so wird der Umfang der Leistungen durch 

die EVL geschätzt.  

 

4. Ausführung 

 

4.1 Der AN hat sich vor Abgabe seines Angebotes bei Ausschreibungen 

von dem Zustand der Baustelle zu überzeugen und über Lagerplätze und 

sonstige die Preishöhe beeinflussende Umstände zu unterrichten. 

Forderungen infolge Unkenntnis der Baustelle werden nicht vergütet. 

 

4.2 Der AN oder ein sachverständiger Vertreter desselben muss während 

der Bauausführung ständig auf der Baustelle sein, um für den 

regelmäßigen Fortgang der Arbeiten bzw. Lieferungen Sorge zu tragen und 

die Anweisungen des von der EVL benannten Baubeauftragten 

entgegenzunehmen. 

 

4.3 Der AN ist vor Beginn der Arbeiten verpflichtet, EVL ein 

Entsorgungskonzept vorzulegen. Das Entsorgungskonzept muss 

mindestens die in Anlage 1 näher spezifizierten Angaben enthalten. Der 

AN verpflichtet sich ferner, den Abfall entsprechend des 

Entsorgungskonzeptes zu entsorgen. Der AN führt einen Nachweis über 

die Entsorgung. Der AN stellt sicher, dass der zu entsorgende 

Bodenaushub gemäß KrWG abfallrechtlich eingestuft wird. 

 

4.4 Die Beseitigung und Veränderung von Leitungen, Kabeln, Durchlässen 

und sonstigen Anlagen oder Bäumen darf erst erfolgen, wenn das 

Einverständnis des Eigentümers vorliegt. Werden Anlagen Dritter 

beschädigt, sind diese wieder ordnungsgemäß den Vorschriften 

entsprechend zu Lasten des AN herzustellen.  

Bei Beschädigung von Fremdanlagen ist der zuständige Baubeauftragte zu 

benachrichtigen. 

 

4.5 Grenzsteine und sonstige Festpunkte im Bereich einer Baustelle 

dürfen nur entfernt werden, wenn dieses vom Katasteramt der Stadt 

Leverkusen genehmigt wird. Die EVL holt die Genehmigung ein. 

 

4.6 Bei Aufbruch von Straßen- und Gehwegdecken sowie sonstigen 

befestigten Oberflächen sind alle Materialien getrennt seitlich zu lagern. 

Nach dem Verfüllen der Baugrube sind die Oberflächen nach den 

Zusätzlichen technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien für 

Straßenbauarbeiten wiederherzustellen, einschließlich Lieferung 

fehlender Materialien. 

 

4.7 In landwirtschaftlichen Flächen sind Mutterboden und Rasen getrennt 

zu lagern und nach Verfüllen der Baugrube in der ursprünglichen Dicke 

wieder einzubauen. 

 

4.8 Im Umgang mit Gefahrstoffen (belastetes Erdreich, Asbest ...) obliegt 

dem AN eine besondere Sorgfaltspflicht gegenüber seinen Mitarbeitern 

und der Umwelt. Der AN ist verpflichtet, seine Mitarbeiter gesondert zu 

unter-weisen, die erforderlichen arbeitsmedizinischen Untersuchungen 

vornehmen zu lassen und die für den zusätzlichen Gesundheitsschutz 

erforderliche Ausrüstung zu stellen.  

Die zusätzliche Ausrüstung wird entsprechend dem Jahresvertrag 

vergütet. 

Den behördlichen Auflagen ist auf jeden Fall Folge zu leisten. 

Die ordnungsgemäße Entsorgung der Gefahrstoffe ist zu belegen. 

 

4.9 Die Baustelle und die Baustofflagerplätze sind auf Kosten des AN 

abzusichern, zu beschildern, zu beleuchten und zu bewachen. 

 

4.10 Der AN hat sich rechtzeitig vor Baubeginn um die Beschaffung von 

Planunterlagen der verschiedenen Versorgungsträger zu bemühen. 

 

4.11 Die Positionen "PKW-/LKW-Brücke herstellen" beziehen sich auf eine 

Fahrspur, unabhängig von deren Breite; in dieser Position ist die 

Anrampung enthalten. Ein Aufmessen ist nicht erforderlich. 

 

4.12 Tagelohnarbeiten werden regelmäßig nach den Sätzen des jeweils 

gültigen Jahresvertrages vergütet. Sie werden bei der Abrechnung nur 

berücksichtigt, wenn die Stundenlohnzettel täglich dem entsprechenden 

Baubeauftragten der EVL vorgelegt und anerkannt worden sind. Fallen bei 

Baumaßnahmen, die nach dem Jahresvertrag vergeben werden, 

Stundenlohnarbeiten an, wird der Einsatz des Montagewagens nicht 

vergütet. 

 

4.13 Flurschäden werden vom der EVL nur so weit bezahlt, als diese für 

den Grabenaushub und die Verlegung unumgänglich sind. Darüber hinaus 

gehende Flurschäden zu Lasten des AN. 

 

4.14 Genehmigungen für die Verkehrsleitung erteilt das 

Straßenverkehrsamt (StVA) der Stadt Leverkusen.  

Vor Baubeginn hat der AN bei diesen Behörden einen Antrag für die 

Beschilderung der Baustelle zu stellen.  Wenn die vorgegebenen Termine 

für die Ausführung der Bauarbeiten nicht eingehalten werden können, so 

ist rechtzeitig eine Verlängerung beim StVA zu beantragen. Eine Kopie der 

Genehmigung ist der EVL vorzulegen. 

 

4.15 Die EVL kann, sofern ein einvernehmliches und förderliches 

Zusammenarbeiten mit den Vertretern oder sonstigen Beschäftigten des 

AN nicht möglich ist, deren Ablösung verlangen. 

 

4.16 Querschläge zur Feststellung der Lage von Strom- und Telefonkabeln 

und sonstigen Leitungen innerhalb der Baustelle hat der AN nach Angabe 

der Baubeauftragten auszuführen. 

 

4.17 Die Gräben sind so herzustellen, dass die Rohrleitungen 

ordnungsgemäß und den Angaben der Bau-beauftragten entsprechend 

verlegt werden können. Erforderliche Nacharbeiten sind kostenlos 

durchzuführen. 

 

4.18 Erweiterungen des Grabens für den Einbau von Formstücken und 

Armaturen bzw. Schweißlöcher werden nicht gesondert vergütet. 

 

4.19 Die Grabenwände sind entsprechend den örtlichen Verhältnissen 

und geltenden Vorschriften ordnungsgemäß zu verbauen. Eingebrochene 

Erdmassen müssen zu Lasten des AN entfernt werden. Schäden Dritter, die 

durch ungenügenden oder unsachgemäßen Verbau entstehen, gehen zu 

Lasten des AN. 

 

4.20 Die Wasserhaltung (Tageswasser) wird nicht besonders vergütet, ist 

aber zur Trockenhaltung der Baugrube erforderlicherweise 

durchzuführen. 

 

4.21 Das Verfüllen der Baugrube muss entsprechend ZTVE-StB in Lagen 

erfolgen, die jeweils zu verdichten sind. 
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4.22 Die Versorgungsleitungen müssen in der gesamten Länge auf 

geebneter und verdichteter Rohrgrabensohle verlegt werden. Sie sind mit 

Sand zu umhüllen. 

 

4.23 Vor der Verlegung sind die Rohre und Formstücke innen gründlich zu 

reinigen. Während der Arbeitspausen sind die freien Rohrenden und 

Abzweige wasserdicht zu verschließen. 

 

4.24 Nach Abschluss der Rohrverlegearbeiten hat der AN die Leitung 

entsprechend den geltenden Vorschriften  

und DIN-Normen im Beisein der Baubeauftragten einer Druckprobe zu 

unterziehen. Ein Prüfungsprotokoll ist anzufertigen. 

 

4.25 Verbindungen und Trennungen, die räumlich in einer Baugrube 

anfallen, zählen als 1 Stück. Eine Vergütung erfolgt ausschließlich, wenn 

die zugehörigen Tätigkeiten (Wasserhaltung/Sicherheitsmaßnahmen) 

ausgeführt werden. 

 

4.26 Für den Ausbau von Rohr werden 60 % des Preises der 

entsprechenden Positionen Rohrverlegung anerkannt. Die für den Ausbau 

erforderlichen Rohrschnitte werden nicht besonders vergütet. Der Ausbau 

von Formstücken und Armaturen wird wie Einbau vergütet, wenn das 

gewonnene Rohrmaterial auf das Lager der EVL transportiert und 

zurückgeschrieben wird. Armaturen, Schieber und Hydranten sind in 

jedem Fall zurückzuschreiben. 

Der Ausbau von Formstücken wird nur dann vergütet, wenn diese Teile 

auch tatsächlich vom Rohr getrennt werden müssen. 

 

4.27 Nur solche Schweißnähte, welche der Verbindung zweier 

gasführender Leitungsteile mittels Formstücke (z. B. Überschieber) 

dienen, sind als Schweißnähte unter Druck anzusehen. 

 

4.28 Rohrleitungen, die laut Leistungsverzeichnis bauseitig frei Baustelle 

geliefert werden, sind vom AN auf Schäden zu prüfen, von den 

Transportfahrzeugen abzuladen und zu sichern. Die Kosten für das 

Abladen der Rohre und den Transport vom Lagerplatz zur 

Verwendungsstelle werden wenn diese räumlich gleich sind nicht 

gesondert vergütet. 

 

4.29 Bauseits gelieferte Materialien, die vom Lager der EVL anzufahren 

sind, werden nur gegen Beleg ausgegeben. Auf einer Baustelle nicht mehr 

benötigte Materialien sind umgehend zum Lager zurückzubringen. Dies 

gilt auch für die aus dem Netz ausgebauten Rohre, Formstücke und 

Armaturen. Die Materialien sind vorher zu säubern. Der AN haftet für 

diese und in Ziffer 4.27 übernommenen Materialien bis zur Abnahme der 

Gesamtanlage durch die EVL bzw. bis zur Rückgabe der übernommenen 

Materialien an das Lager. 

 

5. Ausführungsfristen 

 

5.1 Mit den Arbeiten ist innerhalb von 8 Werktagen nach mündlicher oder 

schriftlicher Aufforderung zu beginnen. 

 

5.2 Gerät der AN in Verzug, so ist die EVL berechtigt, nach vorheriger 

Ankündigung und einen anderen AN zu dessen Einheitspreisen zu Lasten 

des AN mit der Ausführung der Arbeiten zu beauftragen. 

 

5.3 Bei terminierten Arbeiten kann eine Verzugsentschädigung 

Vertragsbestandteil werden. Art und Umfang der Pönale werden vor 

Auftragsvergabe mit dem AN verhandelt. 

 

 

 

6. Abnahme 

 

6.1 Die durchgeführten Arbeiten bedürfen grundsätzlich einer örtlichen 

Abnahme durch den Eigentümer. Diese erfolgt auf Antrag des AN 

innerhalb von 12 Tagen nach Beendigung der Arbeiten. 

 

6.2 Über die Abnahme ist eine Niederschrift zu fertigen und der EVL als 

Kopie auszuhändigen. 

 

6.3 Die Abnahmebescheinigung der Straßenbaulastträger ist 

Voraussetzung für die Endabrechnung. 

 

7. Gewährleistung 

Die Gewährleistung wird entgegen der VOB/B DIN 1961 § 13 für Bauwerke 

auf 5 Jahre festgesetzt. Für Erd- und Oberflächenarbeiten gelten 3 Jahre 

Gewährleistung, soweit nicht eine längere gesetzliche Verjährungsfrist 

gilt. Die Verjährung beginnt mit dem Tag der Abnahme. 

 

8. Zahlungen 

 

8.1 Abschlagszahlungen sind durch Leistungsnachweise mit prüfbarer 

Massenangabe in 2facher Ausfertigung zu beantragen. 

 

8.2 Abschlagszahlungen unter 5 000,00 EUR werden nicht gewährt. 

 

8.3 Abschlagszahlungen werden höchstens bis zu 90 % der 

nachgewiesenen Leistungen gewährt - sofern der AN nicht eine 10 %ige 

Ausführungserfüllungsbürgschaft gemäß VOB mit der Möglichkeit der 

Wandlung in eine 5 %ige Gewährleistungsbürgschaft stellt - und sind 

binnen 18 Werktagen nach Zugang der Aufstellung zu leisten. 

 

8.4 Die Schlusszahlung erfolgt erst nach Abnahme der durchgeführten 

Arbeiten gemäß § 16 Abs. 3 VOB/B und Anerkennung der Schlussrechnung 

bzw. Gutschrift durch die EVL. 

 

8.5 Bei Aufträgen, die im Gutschriftenverfahren abgerechnet werden, 

erfolgt keine Abschlagszahlung. 

 

8.6 Abtretungen von Forderungen aus dem Vertrag sind unzulässig. 

 

9. Sicherheitsleistungen 

Als Sicherheitsleistung kann ein Betrag in Abhängigkeit der 

Rechnungssumme festgesetzt werden. Nach der Schlussabnahme kann 

die einbehaltene Sicherheitsleistung durch eine unbefristete, 

selbstschuldnerische Bankbürgschaft (Gewährleistungsbürgschaft) 

zugunsten der EVL abgelöst werden. Die Bürgschaftserklärung ist unter 

Verzicht auf die Einrede bei der Vorausklage abzugeben. 

 

10. Erklärungen 

Der AN erklärt, 

 

10.1 dass er seine gesetzliche Pflicht zur Zahlung der Bundes-, Landes-, 

und Gemeindesteuern sowie der Beiträge zur Sozialversicherung und 

Berufsgenossenschaft regelmäßig erfüllt sowie seinen Verpflichtungen 

aus den Tarifverträgen und dem Schwerbehinderten-Gesetz 

ordnungsgemäß nachkommt. Der Nachweis hierfür ist vor 

Auftragserteilung unaufgefordert zu erbringen. Ferner erklärt er, dass er 

sein Haftpflichtrisiko ausreichend gedeckt hat. Der Nachweis der 

Versicherung ist vorzulegen. 
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10.2 , dass er 

 

10.2.1 sein Gewerbe ordnungsgemäß angemeldet hat, 

 

10.2.2 Mitglied einer Berufsgenossenschaft ist und seine Mitarbeiter in 

Sinne der VBG (UVV) jährlich unterweist,  

 

10.2.3 seine Arbeitnehmer in einer Krankenkasse angemeldet hat, 

 

10.2.4 wissentlich falsche Angaben seinen Ausschluss von weiteren 

Leistungen und Lieferungen zur Folge hat. 
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Hinweise zur Kabelverlegung 

 

1. Kabel- und Schutzrohrverlegung 

 

1.1. Grundsätze 

Es sind DIN VDE 0100, 0101 und 0298 zu beachten; Wegen der begrenzten 

mechanischen Belastbarkeit sind Kabel während des Transportes und der 

Verlegung sorgfältig zu behandeln. 

 

1.2 Kabelgraben und Einbettung 

Der Kabelgraben ist nach Angaben der EVL zu erstellen. In der Regel ist in 

der Auftragserteilung ein Grabenprofil enthalten. Bei einem 

Niederspannungskabel ist zur Muffenmontage ein seitlicher Abstand zu 

einem weiteren Kabel/Schutzrohr von min. 10 cm einzuhalten.  

Die Überdeckung des Kabels beträgt in der Regel mindestens 0,6 m (unter 

Fahrbahnen mind. 0,8 m). Bei Schutzrohren kann nach Angaben der EVL 

eine geringere Überdeckung zugelassen werden. 

Der Kabelgraben ist vor und während der Verlegung von scharfkantigem 

Bodenmaterial (z. B. Schotter) freizuhalten. 

Die Kabel werden auf ein 0,1 m starkes Sandbett gelegt. Nach der 

Verlegung sind die Kabel mit einer zusätzlichen Sandschicht von 0,1 m 

Stärke zu überdecken. In Ausnahmefällen (z. B. bei Schutzrohren) kann 

nach Entscheidung des Baubeauftragten der EVL auf ein Sandbett 

verzichtet werden. 

Etwa 25 cm unter der Oberfläche ist ein Warnband zu verlegen. 

 

1.3 Kabelverlegung 

Verlegearbeiten sollen nach Möglichkeit bei Außentemperaturen über 

+ 5° C durchgeführt werden. Bei Außentemperaturen unter + 5° C sind die 

Kabel vorher ausreichend zu erwärmen. Der Auftragnehmer hat die 

erforderliche Anzahl von geeigneten Arbeitskräften bereitzustellen. 

Besonders bei maschineller Verlegung ist sicherzustellen, dass genügend 

Kabelrollen verwendet werden. Bei Verwendung von Zugwinden müssen 

die Zugkräfte einstellbar sein. Sie sind zu protokollieren. Die unten 

angegebenen Zugkräfte und Biegeradien sind einzuhalten. Werden Kabel 

durch ein Schutzrohr gezogen, so sind geeignete Einführungstüllen zu 

verwenden, um Mantelbeschädigungen zu vermeiden.  

 

1.4 Kabeldaten 
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0,6/1 NAYY-J 35 28,1 354 4200 950 

0,6/1 NAYY-J 70 35 420 8400 1549 

0,6/1 NAYY-J 150 46 552 18000 3030 

0,6/1 NAYY-J 240 56 672 28800 4800 

0,6/1 NYY 35 26 310 7000 1750 

0,6/1 NYY 70 33 400 14000 3150 

0,6/1 NYY 120 42 500 24000 5300 

       

6/10 NA2XS2Y 3 x 150 67 1005 13500 3250 

6/10 NA2XS2Y 3 x 300 80 1200 27000 5000 

6/10 NKBA 50 44 400 7500 5170 

6/10 NKBA 120 51 800 7800 8200 
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Anlage 1 
 
Das Entsorgungskonzept muss enthalten: 
 

Abfallschlüssel 
(AVV) 

Abfallbezeichnung (AVV) Nr. des Entsorgungsnachweises/ 
Sammelentsorgungsnachweises (nur bei gefährlichen 
Abfällen, der Nachweis wird, sofern erforderlich, durch die 
EVL erbracht) 

Entsorgungsweg/ 
Entsorgungsanlage mit 
Adresse, 
Ansprechpartner, 
Telefonnummer und 
Email 

    

 
 
 
___________________________________ 
UNTERSCHRIFT des Konzept-Erstellers 
 
 


